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Berlin, vom 4. Dezember. i 
Se. Majeſtät der Köntg haben Allergnädigſt 
geruht, dem beim Kriegs”) iniſterium als Gehei⸗ 

mer eypedirender Seeretgir und Kalkulator ange⸗ 

ſtellten Kriegsrath de Lalande den Charakter 
als Geheimer Reihnungsrath zu verleihen; und 
den bisherigen Vorſteber Her Bank⸗Commandite 
zu Memel, Bank⸗Kommiſſarius Ma e⸗Lean, zum 


Direktor des Bank⸗Comtoirs in Königsberg zu 


ernennen. 

Berlin, vom 5. Dezember. 
Se. Majeſtät der König haben 
geruht, dem Geheimen Ober ⸗Tribunals⸗Nath 
Neinhart den Rothen Adler ⸗ Orden zweiter 
Kaffe mit Eichenlaub in Brillanten; dem Kö⸗ 
nigl. Belgifchen General⸗Lieutenant und General⸗ 
Adjutanten Grafen d'Haue den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, und dem Major von 
Dieskau der Kavallerie und Ordonnanz⸗Offizier 


Allergnädigſt 


5 ER des Königs der Belgier den Rothen 
d 


ler⸗Orden dritter 
Eduard Friedrich Wilhelm Reichenſtein 
das Prädikat Hof⸗Fahnenmaler zu verleihen. 
X Berlin, vom 6. Dezember. 8 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den hieſigen Kriminalgerichts⸗ Direkter, 
Geheimen Juſtizrath Bonſeri, zum Vice⸗Präſiden⸗ 
ten des Ober ⸗ Landesgerichts zu Magdeburg zu 
erhennen. N 
LA. 
ſtußl wieder beſttegen. Der ungeheure Zudrang 
bon Zuhörern aus allen. Ständen bekundete deut⸗ 
lich, daß es ein Exeigniß war, dem ſie beizuwoh⸗ 


N 


vom 281 November; 


TEE EEE 8 
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Klaſſe: fo wie dem Maler 


3.) Dahlmann hat heute ſeinen Lehr⸗ 


gefeierten Lehrer, 


N elner kräftiger Zweig 
Stamme losreißt, ſo iſt das Gefühl des enig 


Stettiner Zeitung. ö 


> 


erim. Nedarteur: A. 9. G. Effenbart.) n 


men kamen, und daß dieſes in feiner Bedeutung 
weſentlich über die Grenzen des akademiſchen 
Gebietes hinausreichte. Kaum gelang es dem 
; bis zum Katheder durchzudrin⸗ 
gen. Seine Worte waren undeledr die folgenden: 
„Als ein nur zu bekanntes eſchick mich von der 
Heimath und meiner bisherigen Wirkſamkeit hin⸗ 
weg trieb, hielt mich der Gedanke aufrecht, daß 
ich unſerm gemeinſamen Vaterlaude die Treue 
im Buſen bewahrt. Ich betrachtete mein und 


meiner Genoſſen Schickfal nicht wie einen böſen 


Zufall, ſondern als das Reſultat einer langen 
Reihe früherer Begebenheiten. Mir war es nie 
vergönnt, in der Reihe der Kyieger zu ſtehen, die 
Deutſchlands Feinden eine kühne Bruſt darboten 
um ſo weniger durfte ich in dem inländiſchen 
Kampfe für Recht zurückſtehen. Manche Anerken⸗ 
nung iſt mir dafür zu Theil geworden, mancher 
warme Händedruck edler Männer. Nur Eines 
vermißte ich, den friſchen Puls der Lebensader, 
der vor Allem der Jugend gegenüber den Lehren 


durchſtrbmen muß, denn nicht ungeſtraft bleibt 
man vom Lehramt entfernt. Alles, was ich von 


meiner Jugend an erreicht habe, errang ich durch 
Aufrichtigkeit und Wahrheit und age Hun 85 


ſatz, der mir angeboren iſt, ſoll mich auch in mej⸗ 


nen jetzigen Verhältniſſen leiten. Man bat mir 
vielfach den Vorwurf gemacht, daß ich zwar guk 
Deukſch geſiunt, aber dem Hreußiſchen Staate 
nicht gewogen ſei. Aber don keinem Vorwurf 
möchte ich mit mehr ice eg e or fett, 
Wenn ein einzelner kräftiger ſich von dem 
N en 
zu entſchuldigen, der mit Wehmuth auf diefe 
Das 2% 2 2 * f 5 * . 


Kämpfe blickt. Lange ſtand Preußen gegen 
Deutſchland, ſelbſt den Königlichen Helden des 
18ten Jahrhunderts trifft dieſer Tadel; doch das 

Deutſche Element hat in ihm geſiegt, es wird 
um ſich greifen, und gerade biefer nordiſche Staat 
wird die kräftigſte Stütze unſeres gemeinſamen 
Vaterlandes werden, — und mag noch Vieles 

mit der Vergänglichkeit aller lediſchen Dinge und 

der Mangelhaftigkeit vorübergehender Formen be⸗ 
haftet ſein, übergll findet man doch die waltende 

Hand, und ſie gehört einer Bruſt an, welche der 

Hochherzigkeit offen ſteht. Dieſes Tones werde 

ich leben und loben und tadeln. Wohl bin ich 
mir der Schwierigkeiten bewußt, welche meine 
Stellung begleiten dürften, hier auf dem Rheini⸗ 

ſchen Boden, von den Spuren politiſcher und 
jüngſt noch kirchlicher Wieren durchfurcht. Hier 
wirkte Niebuhr, mit dem ich, obgleich die Richtun⸗ 


Ki unferes Geiſtes ſich oft in verſchiedenen 


ußbetten bewegten, ſtets durch innige e 
chaft verbunden war, Einzig war Niebuhr, der 
mit tiefem Fosſcherblick in das Dunkel der politt⸗ 
ſchen Staatslagen. eindrang. Ich habe mir die 
Aufgabe geſtellt, lehrend in die Bahn der Politik 
einzutreten, und einen weſeutlich von dem bishe⸗ 
nigen verſchiedenen Weg einzuſchlagen.) — Der 
Redner ging hierauf auf die Entwickelung feiner 


Anſichten über, die eigenthümliche politiſche Rich⸗ 


tung der Deutſchen betreffend, denen es zwar 
keineswegs an der Begeiſterung für die Sache 
fehle, wohl aber an einem gründlichen Fodtſchrei⸗ 
ten, das fie in andern Studien ſo ſehr auszeichne. 
Noch wäre man ſogar über die leitenden Ideen 
im Streite, die die Deutſche Zukunft begründen 
ſollten, und es ſchiene doch, als ob unſerm Deut⸗ 
ſchen Vaterlande die Begründung, Verwirklichung 
und thätliche Durchkämpfung der allgemeinen po⸗ 
litiſchen Fragen der Welt vorbehalten ſei. Hier⸗ 
an ſchloß er eine Entwickelung der verſchiedenen 
Behandlungsweiſen der Politik, worauf er auf 
das Reſultat kam, daß die hiſtoriſche, wenn auch 
nicht die einzig richtige, doch die ſicherſte, beſon⸗ 
ders für den Standpunkt der akademiſchen Jugend 
ſei; auf dieſem Wege werde man am leichteſten 
die Einſeitigkeit derer vermeiden, welche der Ge⸗ 
Seen fremd, nur das längſt Abgeſtorbene zum 
egenſtand ihrer Forſchung machten, und auf der 
andern Seite auch nicht in den Irrthum derjeni⸗ 
en verfallen, welche ohne geſchichtliche Grund⸗ 
lagen, freilich oft mit glänzendem Talente, nur 
die abſoluten Ideen des Fortſchrittes verfechtend, 
verſäumten, ſie dem ele anzupaſſen. 
Darauf zu den beſondern Verhältniſſen Preußens 
Abergehend, welchem er jetzt anzugehören ſich zur 
Ehre ſchätze, ſprach er die feſte Ueberzeugung aus, 
auf dieſem Wege des Fortſchreitens zum 


Ziele der Vollkommenheit, dieſe i enden N 
er begründen 


iübre Stellung immer ſicherer und fi 


* 
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werde, als fie jemals geweſen ſei. 
ſo ſchloß er ungefähr, „ſegne ich ein Exeigniß, 
welches mich fünf Jahre lang von gewohnter 
Thätigkeit abriß; es hat friſches Blut in die 


Adern Deutſchlands gegoſſen, es hat gezeigt, daß 


erſchlichene Siege nichts bedeuten, wenn man den 
Gott der Ueberzeugung nicht aus der Bruſt ver⸗ 
bannen kann, es hat die Verdumpfung und Ver⸗ 
ſchlaffung der Gemüther entfernt, und wenn wir 
in die ſtrahlenden Fluten des Rheins blicken, dür⸗ 


fen wir nicht fürchten, dieſe Gefinnun sloſigkeit 
jemals wiederzufinden.“ 
Beifall und Zuruf verließ Dahlmann den Hörſaal. 


Unter enthuſtaſtiſchem 


Paris, vom 27. November. 

© C.) Vorgeſtern Mittag um 1 Uhr kam 
der König plötzlich ganz unerwartet von St. Cloud 
in die Tuilerien, Ordonnanzen wurden ſogleich nach 
allen Richtungen fortgeſandt und in einer Stunde 
waren die Miniſter verſammelt; das Coyſeil 
dauerte zwei Stunden; wichtige, aus Perpignan 
eingetroffene Depeſchen wegen der Bewegung in 
Spanien waren die Urſache dieſer unvermutheten 
Berathung; auch der Herzog von Nemours war 


gekommen und conferirte im Pavillon Marſan mit 
mehreren Generälen. 


Es wurde — ſo erzählt 
man ſich — entſchieden, ſich der Bewegung Nord⸗ 
Spaniens im induſtriellen und politiſchen Inter⸗ 
eſſe gegen England zu bemächtigen und ſogleich 
miniſteriene Agenten nach Madrid, Bareelong und 
Perpignan e Spanien, ſo wie Nord⸗ 
Amerika und Frankreich, in den manufacturiſtren⸗ 
den Norden und den bodenbebauenden Süden ge 
Beil, iſt zur Hälfte für den neuen projektirten 
Handelsvertrag mit England, zur Hälfte gegen 
denſelben; die Süd⸗Probinzen, die ihr Getreide, 
Oel, Südfrüchte ze; nach England verkaufen, find 
für, die ſelbſt Fabriken und Manufakturen be⸗ 
treibenden Nordprovinzen find gegen Eſpartero's 


„Darum, 


diesfallſiges Projekt, das bereits ganz ausgeir⸗ 


beitet zur Unterzeichnung bereit lag. Die Ver⸗ 
9 dieſes Vertrages war die Urſache der 
arcelloner Bewegung. Ludwig Philipp, deſſen 
Lieblings⸗Idee die Begründung einer commerziel⸗ 
len Ligne zwifchen Frankreich, Belgien, Holland, 
Spanien, Portugal, der Schweiz und Sardinien iſt, 
um dieſe nöthigen Falls in eine politiſche Allianz um⸗ 
EN kann daher die anti⸗engliſche Bewegun 
arcellona's nur mit ſeinen beſten Wünſchen beglei⸗ 
ten, und es wird Alles aufgeboten werden, um ſie 
im Franzöſiſchen Intereſſe zu erploitiren, Man 
glaubt und wünſcht auch durchaus keinen Sieg 
des Republikanismus, man will nur Eſparterb 
etwas gedemüthigt und durch Franzöſiſche Ver⸗ 
mittelung zu einer Transaction mit der Inſur⸗ 
rektion gezwungen haben, die den Engl. Einfluß 
ſchwächen, den Franzöſiſchen vermehren ſoll. 
Die telegraphiſchen Depeſchen haben bekannt⸗ 


lich gemeldet, daß Eſpartero am 21. Novbr⸗ im 


7 


Haußtſtadt einen drohendern Charakter an. 


— 


Begriffe ſtand, an der Spitze mehrerer Bataillone Nation von dieſen, wie früher von den Geiſtlichen, 


die Hauptſtadt zu verlaſſen, um ſich zur Unter⸗ verzehrt zu ſehn? 


drückung des Aufſtandes nach Catalonien zu be⸗ 
eben. Ein ſolcher Schritt wäre von der höchſten 
edeutung für die Regentſchaft Eſpartero's, Hätte 
die Königin Marie Chriſtine ſich nie dazu ent⸗ 
ſchloſſen, Madrid zu verlaſſen, fo wäre fie viel⸗ 
leicht noch bis zu dieſer Stunde die Regentin des 


Reichs geblieben. Bei allen frühern politiſchen 


Bewegungen in den Provinzen iſt Madrid jeder⸗ 
zeit mehr oder weniger unruhig geworden, und in 
dem Maße, als die Unruhen in den Provinzen 
gefährlich wurden, nahm die Bewegung in 5 
Die 
Vorgänge der letzten September⸗Revolution haben 
dies nur allzu ſehr beſtätigt. Gewiß iſt es, daß 
Eſpartero am 21. Noobr. noch nicht die Ausdeh⸗ 
nung, welche die Inſurrektion in Catalonien er⸗ 
langt hat, wiſſen konnte, denn ebenſo wie die 
. e pom 19ten, laſſen die außerordentlichen 
achrichten vom 20. Novbr. aus Madrid erken⸗ 
nen, daß man ſich dort der Hoffnung hingab, Es⸗ 
partero werde noch im Stande fein, die Inſur⸗ 
reetion von Barcelona zu n e Die De⸗ 
tails, welche wir am 24ſten aus Catalonien, Va⸗ 
leneig und Navarra über die dortigen Vorgänge 
erhielten, zeigen aber, daß Eſpartero wenigſtens 
60— 80,000 Mann braucht, um den Aufſtand der 
Provinzen zu dämßfen, und außerdem brgucht er 
Geld, und zwar viel Geld, denn der Spaniſche 
Soldat ſchlägt ſich nicht, wenn man ihn nicht be⸗ 
ahlt. Wenn man ſchon früher die ordentliche 
öhnung des Soldaten nicht bezahlen konnte, wo⸗ 
her ſoll die ea die Mittel nehmen, um 
die außerordentlichen Laſten eines neuen Bürger⸗ 
krieges zu tragen? 2 
Das Journal des Debats äußert ſich folgender⸗ 
maßen über den jetzigen Stand der Ereigniffe in 
Baxreelong: Man hat neue Dokumente aus der 
unglücklichen Stadt in Paris erhalten, die vom 
20 ſten und Aſten publizirt find. Die conſulative 
Junta iſt gebildet. Sie beſteht aus 25 Mitglie⸗ 
dern, unter den einflußreichſten Perſonen gewählt, 
Soldaten, Kaufleuten und Eigenthümern. — Am 
2lſten ſollte eine Proklamation angeſchlagen wer⸗ 
den, welche einen wüthenden Angriff gegen den 
Regenten und die Engländer enthält. (Es iſt 
acht re daß dieſe von der Junta aus⸗ 
$ e. Es ſcheint nur ein Aktenſtück der republi⸗ 
anıfchen Parthei.) Wir geben folgende Stellen 
daraus: „Das Programm der Junka ſpricht nur 
den Willen jedes guten Spaniers aus. Wir 
wollen politiſche Freiheit, rechtliche Verwaltung, 
Unabhängigkeit vom Auslande. Wir wollen, daß 
die ſtolzen Führer der Armee der Regierung unter- 
geordnet ſeien, ſtatt dieſe ſelbſt zu bilden. (Dieſe 
a ſcheint durch Zurband's Benehmen ent⸗ 
nden.) Iſt es nicht ſchändlich, die Kraft der 


Da 
SE 2 


SEEN 


Ein Elender, dem wir die 
Macht vertrauten oder vielmehr ſie durch ihn 
ufurpiren ließen, bereitet uns die jammervollſte 
Lage, hält uns unter ſeinem Joch, und verkauft 
uns, um ſich zu retten, einer anderen 


Natlon. Betrachtet das Elend des Volkes, den 


Todeskampf des Handels, den Untergang des 
Nationgl⸗Vermögens trotz des tiefſten Friedens. 


In welcher ſchmachvollen Lage ſind wir zum Aus⸗ 


lande. Eine einzige Nation hängt an uns, aber 


wie ein Vampyr! Bald wird ſie, wie in Por⸗ 


tugal, die Alleinherrſcherin auf unſeren Märkten 


fein, ihre Polhpenarme bis in unſere Colonieen 


ausſtrecken und fo den letzten Reſt Spaniſche 
Glanzes verlöſchen. . ee 

Ueber die bevorſtehende Erſcheinung einer bri⸗ 
tiſchen Seema 
Barcelona, welche die „Preſſe/ geſtern ankün⸗ 
digte, iſt uuſere ganze diplomatiſche 
wegung, denn die Unterſtützung, welche Großbri⸗ 


tannien in dieſem Augenblicke dem ſpaniſchen Re⸗ 


genten zu gewähren ſich anſchickt, ſtreitet gegen 
den Grundſat der Nicht⸗Intervention ms 5 


die franzöſiſche Regierung zwingen, auch ihrer⸗ 
{ Das gleich⸗ 


ſeits in Spanien zu interveniren⸗ 


elt in Be⸗ 


t in den Gewäſſern don 


zeitige Erſcheinen einer britiſchen Seemacht und 


einer franzöſiſchen Escadre, welche ſich unverzüg⸗ 
lich von Toulon aus nach Barcelona begeben Fol, 
könnte wieder zu Colliſionen zwiſchen Frankreich 
und Großbritannien Anlaß geben, und man ſieht 


dem Ausgange dieſes Zwiſchenfalles eben ſo ge⸗ 


ſpannt entgegen, als dem Ausgange des Feld⸗ 


s welchen Espartero gegen die Inſurgenten 
n Catalonien unternommen hat. Man ſpricht 


bereits von einer Rote, welche das Cabinet der 
Tuilerien bereit hält, um fle der britiſchen Regie⸗ 


rung zustellen zu laſſen, ſobald man in Paris 
amtliche Nachricht von der erfolgten Ankunft des 
britiſchen Geſchwaders vor Barcelona erhalten 
haben wird. = ö 5 
| Paris, vom 29. November. 
(Pr. Sts.⸗Z.) Wir erhalten heute Briefe 
aus Madrid und Barcelona. Die erfteret gehen 


bis zum 22. l. M. Die letzteren find um einen 


Tag friſcher. Am Vorabend der Abreiſe des Re⸗ 
genten, melden die Berichte aus Madrid, verſam⸗ 
melte ſich das Conſeil der Miniſter, um zwei 
Bene: Fragen definitiv zu entſcheiden. Die 
erſte Frage betraf das Bombardentent von Bar⸗ 
eelona. Van Halen erklärte in ſeinen Depeſchen, 


daß er es nicht auf ſich nehmen wolle, ohne dazu 


beſonders von der Regierung ermächtigt zu wer⸗ 
den, das Bombardement von Barcelona zu begin⸗ 
nen. 


Catalonier gegen die Regierung noch mehr zu er⸗ 


« 


— 


Es ſei dies ein gefährlicher Schritt, der 
höchſtens dazu dienen werde, die Genüther der 


bittern. Nach längerer Berakhung entſchied da 
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BE Kabinet unter dem Vorſitze Eſpartero's, daß van 


Halen ermächtigt werden ſoll, ohne Zögerung 


und ohne Grade die Stadt Barcelona zu bom⸗ 
bardiren, damit, wenn der Regent daſelbſt ange⸗ 
kommen wäre, die Erſtürmuug und Bezwingung 


der Stadt ſogleich betrieben werden könnte. Der 


Courier, welcher dem General ⸗Capitain dieſe 
Ordre überbringen ſoll, iſt in der Nacht vom 


WR 20 auf den 21ſten abgereiſt und wird ſomit 
RT 


27 
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ES, Br hat indeſſen van Halen die Eröffnung des 


Er erſchien, von zwei Perſonen geführt; das rechte 


in der Nacht vom 293 ſten auf den 24ſten an 
dem Ort ſeiner Beſtimmung angekommen ſein. 
So erklärt ſich, wie nach der telegraphiſchen De⸗ 
peſche, welche der Meſſager von geſtern, Abends. 


veröffentlichte, das Bombardement bon Barcelona 


Auf 


erſt am 24ſten um Mittag anfangen ſollte. 1 
on⸗ 


das Einſchreiten ſämmtlicher Europäiſcher 


ahonenfeuers gegen die Stadt proviſoriſch auf⸗ 
eſchoben, weil unter Anderem der Franzöſiſche⸗ 
tonſul ihm vorſtellte, daß es unmöglich wäre, 
3000 und mehr Franzöſiſche Unterthanen, die ge⸗ 
wöhnlich in Barcelona reſidiren, in ſo kurzer 
Felt am Bord der Franzöſiſchen Schiffe in Sicher⸗ 
eit zu bringen, bevor die Stadt bombardirt 


werde. . 3 = 

; Bei dem Prozeſſe der Verſgiller Eiſenbahn hat 
beſonders die Ausſage des Zeugen Alpiau, eines 
Kaufmanns von Bordeaux, tiefen Eindruck gemacht. 


Bein hatte ihm müſſen amputirt werden und er 
leidet noch immer an den Folgen mehrerer Brand⸗ 
wunden. „Ich war, erzählt er, mit meinen beiden 
Söhnen und einem Fräulein Colas nach Verſailles 
gegangen. Da ich bald zu meiner kranken Frau 
Zurückzukehren wünſchte, jo fuhren wir mit dem 
erſten Zuge zurück. Es wurde fo ſchnell gefahren, 
daß man die Bäume zur Seite nicht unterſcheiden 
konnte. Ich hatte eine ſolche Angſt, daß ich mir 
elobte, nicht mehr auf einer Eiſenbahn zu fahren. 
Als wir Bellevue paſſirten, erhielten wir einen 


rachen. Die Wagen gingen aus den Rails; 


e Stoß und wir hörten ein gewaltiges 
u 


ver ich 
1 ich 


ich befand mich in einem derer, welche brannten; 
fühlte, wie das Feuer mich ergriff, mein linkes 
Bein war bald Eine Wunde, während das rechte, 
durch die Trümmer des Wagens zerſchmettert, in 


8 Stücke brach. Man hat es mir ſpäter abge⸗ 


- 


nommen: Ich erwartete den Tod. 


0 


Sohn neben mich gelegt wurde, 


; \ , Ein edler 
Mann ſuchte mich zu retten und zog mich aus dem 
Wagen heraus. Aber kaum gerettet, dachte ich 
an meine Söhne. Es ſchien mir unmöglich, ohne 
ſie zu meiner Frau zurückzukehren. Mein Schmerz 
war grenzenlos. Bald aber ſah ich, wie mein jüngſter 
e für ihn 


hatte ſich ein Retter gefunden. Aber er war in 


f Sa ſchrecklichen Zuſtande, gänzlich entſtellt und 


5 


wirdees zeitlebens bleiben. Er muß es ſcheuen, 
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hat ihn 


immer aufrecht, und zwar an der Spitze ein 


nicht mitgebracht, um Sie nicht zu erſchüttern. 
Mein älteſter Sohn iſt e Man 
vor ſeinem Tode aus dem Wagen 
gezogen; er konnte noch ſeinen Namen nennen 
und ausrufen: Wie hart, ſo jung zu ſterben. 


Deshalb. trete ich als Kläger auf; ich verlange 
ſeine Leiche zurück, um ihm ein Denkmal zu ſetzen. 


Ich klage nicht gegen die Eiſenbahn ⸗ Direktion, 


ſondern gegen die Polizei. Wenn mir nicht mein 


Recht geſchieht, gehe ich zum Könige, er iſt Vater, 
er wird mein Gefühl begreifen.)/ i 

Man ſchreibt aus Toulon vom Aſten d.: 
„Der Telegraph hat geſtern dringende Befehle 
überbracht, die eine außerordentliche Bewegung 
im Hafen veranlaßten. In mehreren Werkftätten 
iſt während der ganzen Nacht gearbeitet worden. 
Der See⸗Mintſter hat den Befehl ertheilt, alle 
disponiblen Dampfſchiffe und ein Linienſchiff ſo⸗ 
fort nach Barcelong abzuſenden. 
mittag um 4 Uhr waren alle Vorbereitungen bo⸗ 
endigt, und es gingen das Linienſchiff „Jemmap⸗ 
pes,“ fu wie die Dampfſchiffe „Veloce,“ „Etugſ⸗ 
„Grégeois“ und „Cerbéere“ nach der Hauptſtadt 
Cataloniens unter Segel. Mit dem „Gaſſendi⸗ 
und dem „Teuare“ werden alſo 6 Dampfſchiffe in 


Barcelona ſein, die ſämmtlich die Beſtimmung 
haben, diejenigen Sen an Bord zu nehmen, 


welche Barcelona verlaffen wollen. Der „Jem⸗ 


mappes wird vermuthlich feine Station an der 


Spaniſchen Küſte nehmen.“ a 
Durch die letzten Nachrichten aus Algier wird 
das von dem Conſtitutionnel verbreitete Gerücht, 
daß der General Lamericiere ſich der Famile 
Abd el Kgder's bemächtigt habe, nicht beſtätigt. 
L. A. Z.) Ein Schreiben aus Algier vom 
15. Nov. verſichert, daß die Reſultate des dies⸗ 


jährigen Feldzugs durch die amtlichen Bulletins, 


wie gewöhnlich, arg übertrieben ſeien. Das 5 


Heute Nach⸗ 


* 


Ergebniß der letzten Expeditionen, ſagt es, iſt, 


daß die halbe Armee im Spital liegt. Freilich 
haben einige Unterwerfungen ſtattgefünden, aber 
welche Unterwerfungen! Ein raſcher Ueberblick 
der jetzigen Lage der Dinge in Afrika möge zei⸗ 
Na was eitzentlich von der ſogen. Paeifleation 
Algeriens zu halten ſei. Was zuerſt den fo of 
vernichteten Abdel⸗Kader betrifft, fo ſteht er 15 
Heeres und mit „Mitteln des Angriffs und der 
Vertheidigung. 7 iſt er zurückgedrängt, aber 
die Entfernung des Kriegsſchauplatzes von der 
Küſte iſt ein Vortheil für ihn und ein Nachtheil 


für die Franzoſen, für welche ſie die Schwierig⸗ 


keiten des Kampfes unendlich vergrößert. D 
beſten Beweis dafür, daß Abdel⸗Kader noch eine 
Macht iſt, liefert die Thatſache, daß der Stamm 


Den 


der Hachem⸗Scheragas ſich ganz kürzlich aus der 
Provinz Oran, wo ee Einfluß der Franzv- . 


fen am größten iſt, auf und davon gemacht hat, 
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um wieder zu dem Emir überzugehen. 


ngen Beni⸗Amer find im Begrifje, dieſes Beiſpiel 


nachzuahmen, und man fagt, daß fie, um deſto 
freier in ihren kriegeriſchen Bewegungen zu ſein, 


auf Marokaniſches Gebiet zu ſchicken. Die Ver⸗ 


— der Franzoſen, den dieſe mit 18,000 Fr. beſolden, 


0 dem Punkte ſtehen, ihre Frauen und Kinder 


haftung einiger Scheiks der Beni⸗Amer durch den 
General Bedeau wird die Ausführung jenes Vor⸗ 


habens ſchwerlich verhindern. Um die Stimmung 


der Araber in der Provinz Titteri zu charakteriſt⸗ 


ren, bedarf es nur der Hiuweiſung auf ein vor 
einigen: Monaten vorgefgllenes Ereigniß. Der 
General Changarnier wurde durch den eignen Aga 


in einen Hinterhalt geführt, aus dem er ſich nur 


mit ſchwerem Verluſt und nach großen Anſtrengun⸗ 


die hohen Bauten, die man dort eingeführt hat, 


ftifieation läugnetfreilich, aus einer ſehr begkeiflichen 

igenliebe, den Verrath des Aga lled⸗el⸗Foddal, 
aber wer die Verhältniſſe kennt, zweifelt nicht. an 
der Wirklichkeit deſſelben. Auch in der eigent⸗ 
lichen Provinz Algier fangen ſchon wieder allerlei 
bedenkliche Symptome an ſich zu zeigen. Im 
Sahel find Flintenſchüſſe auf den Dolmetſcher des 
Civilkommiſſars von Duerg, und auf einen nach 
Koleah geſchickten Boten des Commandanken jener 
Stadt gefallen, und der Scheik von Ulad⸗Mendil 
hat erklärt, daß er nicht länger für die Aufrecht⸗ 


0 retten konnte. Das Opfer diefer blutigen My⸗ 


N e der Ruhe einſtehen könne. Die Sachen 


ſtehen hier ſo, daß man ſagt, der General Bu⸗ 
geaud habe ſich von der Nothwendigkeit überzeugt 
und ſei entſchloſſen, alle Araber aus dem Sahel 
zu vertreiben. Der Generalgonverneur beabſich⸗ 
tigte am 10. Roobr. eine neue Expedition gegen 


die Kabylen in Uanſeris zu unternehmen, allein 


die Truppen ſind von ihren frühern Zügen noch 
ſo erſchöpft, daß er ſich genöthigt geſehen, die 
Aus führung ſeines Vorhabens aufzuſchieben, zu⸗ 
mal das Wetter mehr als ungünſtig iſt. Der 
Regen fällt ſeit Anfang dieſes Monats in Strös 
men, und in den neu angelegten Dörfern ſind 
viele Häuſer ſo durchweichk, daß ſie eingefallen 
905 Wiederholte Erdſtöße haben überdies die 

jewohner von Algier und den andern Städten 
für ihre Sicherheit beſorgt gemacht, welche durch 


allerdings bedroht ſcheint, beſonders wenn man 
ſich der! furchtbaren Verheerungen erinnert, welche 
das Erdbeben von 1825 in Algier anrichtete. 
= Paris, vom 30. November. 7 
Die Regierung hat folgende telegraphiſchen De⸗ 
peſchen erhalten! J. Madrid, 25. Nov. Der Re⸗ 


gent war vorgeſtern zu Calatayud, wo er gut 


aufgenommen worden zu ſein ſcheint. Nichts Neues 


aus den Provinzen. II. Barcelona, 20. Nov. 


Linas hal das Zutrauen des Volkes verloren und 
iſt vom Oberbefehl der bewaffneten Macht entſetzt 


worden. „Er hat ſich an Bord des „Melsagre /, 


Die mäch⸗ 


ſich aber die Vorboten eines bevorſte 
mes. Der Regent ſcheint die Botſchaft des Con⸗ 


Der Brigadier Durando, ein Piemon⸗ 
Offizier, hat das Kom⸗ 
Muth der Inſurgenten 


geflüchtet. 
teſe und verdienſtvoller 
mando übernommen; der ente! 
{ft dadurch etwas gehoben worden. Es iſt die 
Rede davon, van Halen anzugreifen. Am 21ſten 
hatte die Nationgl⸗Garde zu Valencia die Trup⸗ 
pen gezwungen, ſich in die Eitadelle zurückzuziehen. 
Am 22ſten aber hatten die Revoltirten keinen An⸗ 


führer, ſo daß die Ruhe von ſelbſt hergeſtellt 


wurde. Der General⸗Capitain Pedro Chacon war 
an dieſem Tage nach Valeneig zurückgekehrt. 

e Madrid, vom 23. November, FE: 
Hier in Madrid herrſcht zwar Ruhe, es zeigen 
e Neude Stur⸗ 


＋ 


greſſes, der ihm feine Unterſtützung, für den Fall, 
daß er ſich innerhalb der u 
ſicherte, ſehr übel aufgenommen zu haben. Wir 
erfahren jetzt, daß er den Deputirten, welche ihm 
kurz vor ſeiner Abreiſe dieſe Botſchaft über⸗ 
brachten, erklärt habe, er wäre ſtets der Som, 
ftitution und feinen Eiden treu geblieben und 
verdiene demnach das in ihn geſetzte Mißtrauen 
nicht. Die Deputirten würden vielleicht Gelegen⸗ 
eit haben, ſich an das zu erinnern, was er ihnen 
jetzt a Der Gaceta zufolge, beviente ſich der 
Regent auch folgender Worke: „ich werde die 
Conſtitution in ihrer Reinheit erhalten, geleitet 
von dem Wunſche, daß es möglich ſein möge, 
der Königin Iſabellg Ul, an dem ar der Been⸗ 
digung ihrer Minderjährigkeit die Regierung zu 
übergeben.) er . i 5 
London, vom 29. November. ah 
Die Sache des Capitain Douglas iſt endlich 
vorläufig dadurch en 
ericht in England auf den Antrag der Krone ein 
UNSER ce an das zuſtändige Gericht 
in Oſtindien gerichtet, damit dieſes die erforder⸗ 
lichen Zeugen abhöre. 
Douglas machte zwar geltend, daß der Kron⸗An⸗ 
walt durchaus keinen Beweis für die Nothwendig⸗ 
keit dieſes Requiſitionsſchreibens und die damit in 
Verbindung ſtehende Verhaftung feines, Clienten. 
beibringe; das Gericht entſchird aber, daß dies 
auch nicht nöthig ſei, weil dem Kron⸗Anwalt bei 
feinen Verſicherungen im Namen der Krone ge⸗ 
glaubt werden ie Hi 
Unter deu Gutsherren gewinnt die Ueberzen⸗ 


ſtokratie ihren Reichthum einzig und allein der 


Geſetze bewege, zu 


erledigt worden, daß ein Ober⸗ 


Der Anwalt des Capitgin 


gung immer mehr Boden, daß die Britiſche Ari⸗ 


Thätigkeit des e und des Fabrikanten 


mit Handel und Gewerbe 


elbſt zu Grunde gehen müſſe. Die Morning 


soft kämpft freilich noch dagegen an; aber die 
imes hat geſtern ſogar ein Schreiben von Man⸗ 
cheſter in dieſem Sinne aufgenommen, worin der 
Verfaſſer, der ſich „Konſervator⸗ unterzeichnet, 
droht, daß“ die Konſerdakiben von Lancaſhire in 


x 


1 verdanken habe, un 
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Maſſe zur League übergehen würden, wenn ſich 


nicht bald Hoffnung zeige, daß Peel die Getreide⸗ 
Skala aufgeben würde. Die Times ſollte ſich 
an die Spitze dieſer koͤnſervativen Bewegung ge⸗ 
gen das Korngeſetz ſtellen, um jenes Uebel zu 
vermeiden; denn wirklich hätten bereits mehrere 
Konſervativen zu dem Leagguefond von 50,000 Pfd. 
St. ſubſeribirt. RE 8 
Auch in Schottland bereiten ſich Wunderdinge 
vor. Die Konferenz der Geiſtlichkeit, welche 
eben ſtattgefunden, haß eine Reihe von Beſchlüſſen 
bekaunt gemacht, des weſentlichen Inhalts, daß 
wenn die geſetzgebende Gewalt nicht in kurzer 
Friſt, die Kirche vor der Einmiſchung der zeit⸗ 
lichen Gewalt in die Einſetzung oder Abſetzung 
der Geiſtlichen Einhalt thue, Alle (354 an der 
Zahl) ſich vom Staat trennen und ihren Pfrün⸗ 
den entſagen würden! Dieſer Anſpruch der Kirche 
auf gänzliche Befreiung von der Staatsgewalt 
in rein geiſtlichen Angelegenheiten, zeichnet ſich 
als befriedigend vor den 55 
des Mittelalters aus. Denn während ſie für 
ſich ſelbſt das Recht behauptet, nach Gewiſſen 
handeln zu dürfen, geſteht ſie zugleich dem Staate 
dasſelbe Recht zu, und iſt daher weit entfernt, 
demfelben mit Bann und Interdikt zu drohen, 
wenn derſelbe es in ſeiner Verantwortlichkeit vor 
„Gott für Recht erkennen follte, die Ertheilung der 
Pfründen an Bedingungen zu knüpfen, welche die 
zirche nach ihrer Ueberzeugung nicht annehmen 
zu dürfen meint. Ich weiß nicht in dieſem 
Augenblick, wie viele Pfründen die Schottiſche 
Kirche hat; aber die obige Zahl iſt gewiß bei 


weitem mehr als die Hälfte der angeſtellten 


Pfarrer. Auf jeden Fall iſt es keine alltägliche 
Erſcheinung, 354 Männer aus Gewiſſensgründen 
bereit zu ſehen, allen zeitlichen Gütern zu ent⸗ 
en; a i 8 
ir wiſſen nun, wie und wo China verwund⸗ 
bär iſt. Voriges Jahr wußte man das noch 
nicht und, um es zu erfahren, ſandte man eine 
lotte nach der Pet⸗che⸗lee⸗Bai im Norden von 
hina, um die Einfahrt in den Pei⸗ho⸗Fluß ken⸗ 
nen zu lernen, die aber zu ſeicht 
Jetzt hat eine Flotte von 70 Schiffen mit allen 
disponiblen Landtruppen ihren Weg den Nang⸗ 


tſe⸗kiang⸗Fluß hinauf gefunden und an der Mün⸗ 


dung des großen Kanals nahe bei Nanking den 
Frieden erzwungen, weil hier die Macht der Chi⸗ 
neſen aufhörte und ſie die zweite Hauptſtadt 


ihres Reiches nicht opfern wollten. Nanking war 


vor einigen Jahrhunderten wahrſcheinlich die 
rößte Skadt der Welt, enthält aber jetzt ſchwer⸗ 
ich über 400,000 Einwohner. Der große Kangal 
e Aicher dreizehnten Jahrhundert 
gebaut, i 
lang und die Länder und Provinzen an beiden 
Seiten des Kanals in feiner ganzen Länge zähl⸗ 
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zwei Schillinge Sterling per Kop 


äfſtſchen Beſtrebungen 


efunden wurde. 


zwiſchen 500 und 700 Engl. Meilen 


ließ Hr. Dr. Berend, fo weit Privatkräfte reichten, 


ten nach dem Cenſus von 1813 allein 8 
177,000,000 Menſchen. — Wenn im Laufe nie 5 
rerer Jahre der Brit. Handel nach Ching 160 
nur bis zu dem Grade aus dehnt, daß man die 
Conſumtion Brit. Produkte und Fabrifate auf 
n 0 (20 Silber⸗ 
groſchen) bringt, ſo würde man ſchon einen Ex⸗ 
port von 36,000,000 Lkr. per Jahr ſehen, und 
einen Import Chineſiſcher Produkte und Fabıp 
kate vermuthlich von demſelben Umfange. Bis 
letzt haben jede von beiden Gegenſtänden noch 
nicht den ſechsten Theil jener Summe erreicht. 


Wermiſchte Nachrichten. 5 
Die Aachener Zeitung ſchreibt aus Berlin: 
In unſern höhern Kreiſen iſt man ſehr geſpannt 
auf die Königliche Beſtätigung der von den Brege 
lauer Bürgern zu ihrem Oberbürgermeiſter vorge⸗ 
ſchlagenen drei Kandidaten, da letztere ſchon oft 
Beweiſe einer der Zeit angehörenden Liberalite 
an den Tag gelegt haben. Es iſt nicht unwahp⸗ 
ſcheiulich, 1 der vom Miniſter v. Schön empfoh⸗ 
lene Regierungsrath Pinder zu Königsberg Hy 
Orts am meiſten berückſichtigt werden wird, indem 
derſelbe bei der Wahl die Stimmenmehrheit erhal⸗ 
ten hat, und außerdem in dieſem Geſchäftsgange 
befonders- bewandert fein ſoll. 


Vor länger als einem Jahre, wurde zu Berlin 
der einzige Sohn eines geachteten Barons miß 
zerſchmettertem Körper 5 dem Hofe des elter⸗ 
lichen Hauſes gefunden, und man vermuthete, daß 
er, von einer Feſtlichkeit ſpät nach Pg b 
gelehrt, zum Fenſter reren din ſei. Er ſtarb 

eſinnungslos nach mehreren Stulfden. Jetzt hört 
man das ſchreckliche Gerücht, daß drei gefangene 
Diebe bekannt haben, ſie hätten ſich damals in 
dem Zimmer befunden, um zu ſtehlen, und ale 
der junge Mann zum Fenſter geeilt ſei, um Hüls 
zu rufen, im Ringen ihn hinabgeſtürzt. N 


* — tn rg * 

Berlin. So eben hat Dr. H. W. Berend einen 
Sr. Exc. dem Hrn. Minſſter Eichhorn gewidmeten 
Bericht über das von ihm gegründete gymnafliſch⸗ortho⸗ 
paͤdiſche Inſtitut erſcheinen laſſen. Daſſelbe ſieht de⸗ 
kannilich vorzugsweiſe unter der unmittelbaren Leitung 
eines durch feine mediliniſchen wie chirurgiſchen Leiſtuns 
gen bewährten Arites, welcher die mechaniſchen und gym⸗ 
naſtiſchen Hilfsmittel mit ärztlichen und wundärztlichen 
verbindet und durch die tiefere Einſicht in die Natur der 
hierher ‚gehörigen Krankheitsformen Umfaſſenderes und 
Günſſigeres zu bewirken vermag, als dies den orthopaͤdl⸗ 
ſchen Laien möglich iſt. In der ſeit 2 Jahren beſtehenden 
Anſtalt find im Ganzen 80 Leidende mit Rückgratse Bere 
kruͤmmungen, Klumpfuͤßen, Verkrümmangen des Kniees, 
Schiefheiten des Kopfes, Schielen ꝛc. behandelt worden. 
Von dieſen wurden 44 geheilt, 9 gebeſſert und nur 2 un⸗ 
gebeſſert entlaſfen. 24 befinden ſich noch in der Behand⸗ 
lung. Eine dem Berichte beigegebene lithograpbirte Tafel 
erläutert die vollführten Heilungen. Mehreren Kranken 


. 


— 


5 ; 
Am aten d. M. ſahen wir „Die Baſtille“, od 


Ludwig 
ſelbe M. 


e ganz verloren. 


0 


5, SS E b | Mittags 
$ - 18 |..6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer nach 4,28“ 6,028“ 6,8728 67977 
Pariſer Maß. J 5 28“ 6,0% 28, 5,5% G., 5,200 
Thermometer 7 4 . 1.89 ＋. 330 7 1,20 
nach Neéaumur 7 5 0,30 . 10 I. Lage 
ER Erinnerung 


wahrhaft komiſcher Kraft, 


* 


unentseldliche Verpflegung zu Theil werden, und Im In⸗ 

tereſſe der Leidenden ſpiicht 

aus, daß aus Staats⸗ und Communal⸗Fonds noch mehr 

für die Heilung Verkrüppelter geſchaͤhe. Wir wuͤnſchen 

dieſem nützlichen Inſtitut das Ae Gedeihen. 
i - = 


W. 
„„ . 
er 
„Wer andern eine Grube gräbt — fällt ſelbſt 
hinein“, Original⸗Luſtſpiel von C. P. Berger. Das 
Stück iſt keinesweges neu, aber es hat Anſprüche: es 
iſt etwas werth. Originalitaͤt duͤrfte der ungemein ar⸗ 
tigen Schilderung der franzoͤſiſchen Befunde unter 
XIV. kaum abzufprechen fein, und es iſt Dass 
otiv in drei kurzen Akten, dreimal, gleich gluͤck⸗ 
ich, gleich pikant benutzt worden: — die Baſtille, ſtatt 
— des erſehnten Kuſſes. Einzelne Scenen ſind von 
1 und das Ganze iſt ergoͤtzlich. 
Die Aufführung ließ Weſentliches nicht wuͤnſchen 
und wir dürfen das Enſemble gelungen nennen. Wir 
muͤſſen Springer und Höffert, Beaufort und 
Rochoux auszeichnen; 
Ritter und Herrn Behrend als 
aber Herr Grauert, König Ludwig XIV., hat uns 
in keiner Weiſe genuͤget. Herr Grauert ließ den 
24jaͤhrigen Ludwig, den galaͤnteſten und gewandteſten 
Cavalier feines glänzenden Hofes, den ſchon fruͤher ſehr 
verwoͤhnten Liebling der Damen, — wie einen ſteifen, 
in ſeinem Purpur verlegenen Pedanten erſcheinen, 
reden und wandeln, und ſo ging der ſehr tuͤchtig 
arbeitete dritte Aufzug des ſauberen Luſtſpiels beinahe 
ine Theilnahme, welche die 
eben fo häufig als nahe berührte, 


ließ ſich an Ort 
hoͤren, 


welchen ſte friiher ganz fremd geblieben war. 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 
- Sektion Berlin⸗Angermuͤnde. 5 
Frequenz in der Woche vom 27ſten November big 
eluſchließlich den zten Dezember 2212 Yerfonen, 
Durchſchnitts-Dauer der Fahrten: 


im Nov. Tagesfahrten. Nachtfahrten. 

6.—12. 1 St. 27 M. 1 St. 48 M. Berlin⸗ 

13.—15. 1 26 1• 43 Neuſtadt. 
16.—19. 2 „202 2 5 52 ) Berlin⸗ 
29.—26. 2 + 92 > 2 > 48 J Angermuͤnde. 


Bsrometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. 5 


Abends) 


an die General⸗Verſammlung des Stettiner Zweigver⸗ 
eins der Pommerſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft 
am Donnerſtag den Löten Dezember. 


Woblrbätigkeit! 


An milden Gaben für die Hinterbliebenen der am 
loten Oktober im Dammſchen Ste Erttunkenen find 


IST 


ee den gerechten Wunſch, 


wir dürfen Olle. Heyne, Die. 
ſehr wacker beloben; 


ger 


Graͤnzen der Störung = 
en. 
* 


- Fern find dagegen 


ferner bei mie eingegangen! 15) ven Sr Majeſtaͤt dem 


Könige 200 Thlr.; 16) O. F. S. 1 Thle,; 17) aus 


Cammin Rektor B. 1 Tylr.; 18) aus Greifenbagen 
Unbekannt 5 Thle. 19) aus Gollnow durch den Herrn 
Sürgermeiſter Gem 26 Thlr. 18 far. 6 of; 20) aus 
Stargard durch Paſtor Kr.... 30 Thlr. Summa 
263, Thlr. 18 for. 6 pf. Mit innigem Danke gegen die 
edlen Geber bin ich zue ferneren Annahme milder Gaben 
bereit. Lübzin bei Gollnow, den Zten Dezember 1842. 

Sr Fromholz, Paſtor. 
- Für die Familien der im Dammſchen See verun⸗ 
gluͤckten Eifenbahn-Arbeiter ging noch bei mir ein: 
15) von ſechs Geſchwiſtern L. 1 Thlr. 16) M. Voß in 
Ziegenort 1. Thlr. 17) Hr. Sn. 20 far. Summa 
2 Thlr. 20 for. Budy, Div.⸗Prediger. 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Public an du m. 


Etz wird die Einführung des Droſchken-Fuhrwerks 


für die Stadt und Umgegend, jedoch ohne ausſchließliche 
Berechtigung der Unternehmer, beabfichtigt. - 


zuſtellen, werden daher hierdurch aufgefordert, ihre des⸗ 
fallſigen Meldungen ſpaͤteſtens bis zum löten Januar fub. 
einzureichen. Der Tarif und die nähern Bedingungen 
find während der Bürenuflunden in der Regſſtratur der 
unterzeichneten Behörde einzuſehen. ; 

Stettin, den 6ten Dezember 1842. 

5 Königl. Polizei⸗Direktion, Heſſenland. 
Public au du m. $ 
Zur Fertigung von Epieheug und zur Verzierung bon 
Waaren überhaupt, find Drechslern, Ziungießern, 


Klempnern, Korbmachern u. ſ. w. nachſtehende, für, 


die Geſundheit und das Leben ſchädliche Farben 


verboten: = 

Weiß: Bleiweſß, Kremſerweiß, Schieferweiß, Schwere 

ſpath, Wismutheryd, Zinkoryd. 

Gelb: Opetment oder Rauſchgelb (aurum pigmentum), 
Königsgelb, Kaßlergelb, Neapelgelb, Bleigelb oder 
Maſſſcat, Engliſchgelb, Mineralgelb, Chromgelb 
eder chromſaures Blei, Neugelb, Gummi gutkae, 
gelbe Bronze und Parıfergelb. ö 

Grün: Grünſpau, Braunſchweigergrün, Berggrün, Bre⸗ 

mergrün, Schwediſchgrün, Scheelſches Grün, Wle⸗ 
nergtuͤn, Schweinfurthergrün, Kirſchbergergrün, Bas 
kiſergruͤn, Berlinergrün, Neugrün, Delariin, grüne 


Bronze, Kaiſergrün, Mitiggrün, Englifchgrün, Kaß⸗ 


lergrün, Moosgeün und Päpagoyengrün. 25 
Blau: Bergblau, Mineralblau, Bremerblau, Koͤnigsblau, 


Schmalte und zink⸗ oder kupferhaltiges Berlinerblau, 


blauer Erz⸗ und. Streuglam, blauer Karmin und 
Eſchel, Ultramarinblau, Sifberblau, Loulſenblau, 
—Wienerblau und Leuthenenblau, N 
Roth: Malerzinober, Grauſchana, Mennige (Minium), 
Kupferroth, Chromroth, engliſch Schoͤnroth, Mines 
raͤlroth und rother Streuglang. ; = 
Conditoren, Kuchenbaͤckern und Pfefferklch⸗ 
\ zum Verzieren ihrer Waaren folgende 
Farben unterfagt: : „„ 
Roth: Malerjinober, Mennige. : 
Gelb: Aurum pigmentum-nder Operment, ſowie alle 
übrigen, oben bereits namhaft gemachten ſchaͤdlichen 
Subftangen, REES 5 


7 


Diejenigen, welche geneigt fein moͤchten, Droſchken auf⸗ 


* 


* U - 


Bla: Gtünſpan, Grünſpanblumen, ſowie die übrigen 
oben bezeichneten ſchaͤdlichen Subſtanzen. SE 
Orangegelb: Gemenge der oben aufgeführten ſchaͤdlichen 

rothen und gelben Farben. 5 


D 


Vielet: Gemenge der oben aufgeführten ſchaͤdlichen rothen 


und blauen Farben. 12 es ; 
Geld⸗ und ſilderfarbig; Unaͤchtes oder Schaumgold, un⸗ 
achtes oder Schaumſilber. \ 
In Anſchung des Gebrauchs der erlaubten un ſchaͤd⸗ 
lichen Farben wird auf das Publicandum der Königl. 


Regierung bierſelbſt) vom 13ten November 4840 (Amts⸗ 


blalt No. 50, Seite 249) betwieſenn S 
Sontrabentienen werden mit Confiscation der mit je⸗ 
nen ſchͤͤdlichen Farben bemalten Gegenſtände und einer 
Geldbuße von 10 Thle oder 14tägiger Gefaͤngnißſtrafe 
gerügt und teifft eben dieſe Strafe auch Kaufleute, 
welche dergleichen Waaren feil halten. \ 
Stettin, den öten Deyemker 1842. 
Königl. Peltei⸗ Direktion. Heſſenland. 
. Befanntmaypung. 5 
Mit Bezug auf unſere amtliche Mittheilung vom 
gten m. pr, Fordern wir ‚die Intereſſenten, wel e ihre 
Stäats⸗Schuldſcheine bei uns zur, Umſchreibung einlie⸗ 
ern wollen, wiederholt auf, ſich damit zu beeilen und 
vor Ablauf dieſes Monats ſolches zu bewirken, indem 
nach dieſer Friſt unſere anderen Obliegenheiten, dadurch 


ſehr geſtört werden wuͤrden. Yes 
Stettin, den 5. Dezember 1842. 


Körigl. Negierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 
DIRT Oeffentliche Bekanntmachung. 0 

Die Ehefrau des Buͤchſenmachermeiſters Carl Sulas 

m Nörchen, Juliane Wilhelmine, geborne Raupert, 


hat nach erreichter Großjaͤheigkeit die Gütergemeinfchaft 


mit ihrem Ehemanne ausgeſchloſſen. 
„Luübzin, den 22ſten November 1842. 
5 Das Pateimenfal⸗Gericht 


u Roͤrchen. 


„Ent bindungen. 
Heute Morgen 21 Uhr, wurde meine geliebte Frau, 

Emilie, geb. Thoms, n ( 

bunden. Dies beehre ich mich allen Theilnehmenden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. > 
Stettin, den Aten Dezember 1842. 

33 ES Auguſt Schultz, 
Freunden und Verwandten zeige ich die heute Nach⸗ 
mittag, erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von 

dem ofen tuͤchtſgen Jungen biermit, ſtatt beſonderer 


5 


Meldımg, ergebenſt an. 
Muͤhlenbeck, den Zten Dezember 1842. . 
: Pen Wollenburg. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem Knaben, zeige ich Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. Sms) 
Stettin, den sten Dezember 1842. 8 

5 5 Friedr. T rope. 


2 Todesfalle. 
Am aten Dezember Abends entſchlief nach langen 
Leiden mein Aſſbcier Adolph Friedr. Freyſchmidt in 
einem Alter von 41 Jahren. Im Namen der abweſen⸗ 
den Mutter und Geſchwiſter widme ch dieſe Anzeige 
feinen Fryunden und Braten: 


Stettin, den öten Dezember 1942 u 
„ See 


— 1 — 
7 x x — 


kunft giebt die Zeitung 


eines muntern Knaben gluͤcklich ent⸗ 


Nach langen Leiden entſchlief heute Fre alb ei 
Uhr unſere bete Schweſter FAR Bertha 
Nuͤske. Dies zeigen tief betrübt an e 
; die Hinterbliebenen. 
Stettin, den 2ten Dezember 1842. 5 


x 


Geſtern Abend 84 Uhr entſchlſef zu einem beſſern 


Leben unſer geliebter Sohn, Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Johann Chriſtian Landmann, 
im 62ſten Lebensjahre an den Folgen des Schlagfluſſes. 

Dieſe traurige Anzeige, ſtakt beſonderer Meldung, 
allen lieben Verwandten und Freunden, mit der Bite 


um ſtille Teilnahme. a 


Stettin, den 6. Dezember. 1842. 5 BR 
5 1 Landmann, geb. Hahn, als Mutter. 
‚Marie Landmann, geb. Marquard, als Gattin. 

5 Henriette Eiſermann, ö N 2 


Elwine Morik : ; als 
Mathilde Schwarzmannſeder, Kinder. 
FR N a S als 
uguſt Moritz, 0 chwiegere 
Eat Schwargm annſeder, a 


Reinhold Johann Auguſt Moritz, als Enkel, 


eld oer ke hr 
6000 Thlr, werden zur erſten Stelle au 


an 

„BR : fem 

pisſiges Grundſtuͤck zum Aften. Januar geſucht, Aus 
8⸗Expedition. f x 


Fonds- und ‚Geld-Cours. 


| Preuss. Conr, 
— — 


Zius- 
s 


‚Berlin, vom 5. Dezember 1842 ben 1 Bife, ae 
— ee men een SERTETERERIE 


Staats -Schuld -Sebeine *)_ . LE) 33.1045 10% 
Prensz, Nagl. Gbligatiosen 30. 4 102% ‚102: 
Prämien-Scheine der Seeland. | 914 
Kurmärkische Schuüldverschreibnagen 33102 1013 
Berliner Stadt - Obligatton en — D— 2 
30. do, zu 33 g abgest. ) 32102 601“ 
Danziger do. ia Ffiellen 24 48 — 
Westpreuss, Pfandhrieſf‚ſe = 321022 102 
-@rossberzogth. Faseugehe btandbr. [4 105½ 105 
Ostpreusnische k de. 35 1034 109% 
Pommersche . do- 351034 — 
Kur- und Neumärkische do, 35.104. 1065 
Schlesische do. ‚3211023, 108 
> A e t i e n. 2 = 
Beriin-Potedamer Riserb an 5 126 25 
A0. do. Pfior,-Aetle s 4 11094 1024 
Magdeburg-Lelpziger Eiseub. . . — — 12 5 
do. do. Prior.-Actlen Al 1025 
Berkiu- Anhalt. Risenhahn . . . . ./. — 1108811073, 
do, de,  Prlor,-Aetien =... 0.) 4103 I — 
Düsseldort- Elberfelder Kisenb, 4 5 592 58 
. do. de. Prior, -Acties . —— | O4 
‚Rhelulsehe Elneubähn  ... u. « 5 84 83 
do. Prier.-Aetleen 4 — 1 
Berl. Frankf. Eisen.... J 5 1002 904 
Erledriehsd' ar. BE Aa 
Andere Golänänren a $ Tür. ei % 
Dleeonto. ...,..% SR . 


* Der Käufer, ver are, f den am 2. Januar 1318: füiligen 
Leupens 1 50. t auf den, zu 2. Januar 1840 fallen 
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er Hierbei zwei Beilagen. 


— t > 


3 


Crfte Beilage zu 


rennen 


Literariſche und Runff= Anzeigen. u 
Bei Vincent in Prenzlau, Dümmler in Neu 
brandendurg, Hendeß in Stargard, ſo wie in der 
Unterzeichneten, iſt zu haben: 5 

; Ge N 
Das Ganze der Kartenſpiele, 
als: Solo, l Hombre, Boſton, Whiſt, Marſage, Pha⸗ 
rab, Roulette, Lotterie, Wochen, Rabouge, Treſet, Pie 
ket, Gilet, Tarok, Caſino, Bluchern, Napoleons⸗Pa⸗ 
tience, Alliance, Imperial, Baſſadewitz, Commerce, 
Elfern, Heiraths- und Spekulationsſpiel u. f. w. 
nich den allgemeinen Regeln und Geſetzen (auf die 
leichteſte Weiſe) ſpielen zu lernen; nebſt Kartenkunſt⸗ 

ſtuͤckchen, KartensDrafel und Kartendeutungen. 
Von G. d. Enther. 184 Seiten. Preis 20 ſgr. 
E Iſt allen Kartenſpielern zur leichten Erlernung 
der obigen Spiele zu empfehlen. . 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


0 éon Saunier ) 
Moöͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei E. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchieuen 


und in der Unterzeichneten zu haben; 


f Beiträge zur Charakteriſtik 
Franz des Erſten, 


; Kaiſers von Oeſterreich, 
in Anekdoten und Charakſereügen aus feinem Leben. 
Von Dr. Schoͤpfer von Rodishain. 28 Heft. 8. 
Maſchinendel'nvapier, 1842. Eleg, boch. 123 Sgr. 
So iſt denn endlich das laͤngſt erſehnte Lte Heft ers 
ſchlenen. Die Volker, welche unter Oeſterreichs Scepter 
vereinigt ſind, werden ſich noch nach vielen — vielen 
Jahren dieſes herrlichen Menarchen exinnern. 
Greis wird feinen Eakeln von ihm erzählen, damit dieſe 
wieder ihren Enkeln von dieſem lieben Kaiſer berichten 
können. In dieſen Anekdoten findet man fein edles 
Herz und jeder biedere Deut ſche wild fie als ein Heilige 
thum aufbewahren. = \ 112 i 
F. II. Morin'sche Buchhandlung 
; (Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am 


Rossmarkt, 


Für Maurer- und Zimmermeister 
3 und die es werden wollen. 
In der Unterzeichneten iſt au haben: 
ers 
ptaktiſches Lehrbuch zur Anfeitigung 


N der 4 , Dirt, Mr \ 
Bauanſchlaͤge und Bauriſſe 
von Wohn⸗ und Landwirchſchafts⸗ Gebäuden, fowie Ans 
weiſungen zu deren Ausführung, nebſt der dazu erförders 
lichen Maleriglienkunde. Für angehende Baumeiſter, 
Maurer- und Zimmermeiſter und die es werden wollen, 


Der 


Ro, 146 der Königl. privifegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 7. Dezember 1842. „ 


= 74 
rr 


für Magiſtratsperſonen, Bauherren, ſowie auch fuͤr Ge⸗ 
werbe⸗ und Realſchulen. Mit 28 großen, ſauber litho⸗ 
graphirten Tafeln, enihaltend: Glund⸗, Auf⸗ und Pros 
filriffe von Gebaͤuden. gr. 8. Preis 1 Thlr. 273 far. 

Hier iſt endlich ein Weik, wie es der praktiſche Baus 
m ler, der Maurer⸗ und Zimmermeiſter, längſt ſchon 
gewünſcht haben, daß namlich, neben der Anfertigung der 
Bauanſchlaͤge, zugleich eine geündliche Anleitung ertheilt, 
alle Arten von Bauriſſen ju entwerfen und correkt zu 
zeichnen. Ins eſondert iſt dieſes Werk allen denen zu 
empfehlen, die ſich auf das Meilller⸗Examen vorbereiten 
wollen; nicht weniger aber iſt daſſelbe für Bauherren von 
vielfachem Nutzen zur genauen Berechnung der Bau⸗ 
keiten und zur Reviſion der Bauanſchläge. — Binnen 
kurlem erſcheint die jweite Lieferung, welche insbes 
ſondere moderne Wohngebäude enthält. 8 


F. H. Morin'sche Buchhandlung, 
(Leon Saunie r.)) ar 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Im Verlage von Scheible, Rieger & Sattler 
in Stuttgart erſchien fo eben und kann durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Stettin durch Unterzeichnete, bezogen. 


werden: ö 
a W. Shakſpeare's 


dramatiſche Werke. 


Ueberſetzt 


a von 
Ernſt Ortlepp. a ; 
Neue, durchaus verbefferte Auflage in 16 Theilen 
mit 16 Siahfftichen. ö 
Subſeriptionspreis 5 fl. 24 kr. oder 3 Thlr. 
Wenige Jahre ſind verfloſſen, ſeit wir es unternah⸗ 
men, die unſterblichen Werke „des größten dram eh 


tiſchen Dichters nicht nur Englands, fondern 


aller Volker germaniſchen Stammes“ dem deut⸗ 
ſchen Publikum in einer neuen, blühenden Ueberſetzung 
zu bieten, und jetzt ſchon ſehen wir uns in dem Falle, 
eine wirklich zweite, verbeſſerte Auflage 
ausgeben zu Tonnen, nachdem die erſte, fo bedeutende, 
gänzlich vergriffen iſt; ein Beweis, wie eben dieſes Pu⸗ 
blikum die Meiſterwerke Shakſpeare's verehrt, 
wie auch die kleinſte Bibliothek dieſen Schatz nicht ent⸗ 
behren will. { 157 g 97255 
Aber eben weil Shakſpeare zum Bedürfniß ger 
worden, gleichwie unſer Schiller, hielten wir es für 
Pflicht und für einen Akt der Dankbarkeit, dieſe neue, 
durchgeſehene und vielfach verbeſſerte Auftage zu einem 
ſolch billigen Preiſe zu publiciren, daß in der That 
nur ein Hoffen auf 0 allgemeine Theſlnahme 
denſelben entſtehen ließ. Wir haben nämlich, trotz dem, 
daß wir dieſe Auflage mit ſechzehn Stahl⸗ 
ſtichen ſchmück ten, ohne dafür irgend etwas 
anzurechnen, den Sci a er auf nur: 
5 fl. 24 kr. oder 3 Thlr. für alle 16 Theile 
feſtgeſetzt. Der nach Neujahr 1843 eintretende Laden⸗ 
preis wird — immerhin noch hoͤchſt billig — 7 fl. 12 kr. 


oder 4 Thlr, fein. Wir brauchen wohl kaum darauf 


machen, welch ein würdiges Feſt ges 
g , e ess 
ſpeare iſt. ; RIRT ued 
Nicolai'sche Buch- & Päpierhdle. 
in Stettin! , E. Guben 
Bei den Unterzeichneten, ſowie bei Hendeß in Stats 
gord und Dümmler in Neuſtrelitz iſt zu haben: 2 
Fr. Bohn, Katechismus 


Bi, flüur W 5 
5 Handlungs Lehrlinge. 5 
. 5 "nibaltend : . 25 
den erſten Unterricht in 5 Handlungswiſſenſchaft, 


zur leichten Etlernung des Briefwechfels, der Kun ſt⸗ 


aus drücke, Handelsgeographie, Geſchichte, des 
kaufmaͤnniſchen Rechnens, der Buchhaltung / der 
Münze, Maaßs und Grwichtskunde und dem Ges 
beimniſfc, eine fchöne, feſte Handſchrift zu erlangen, durch 
e 5, Vorſchriſten erläutert. Preis 25 far. ir 
Ferd. Müller & Comp. 
Buch- und Papierhandlung. 


in Stettin im Börsengebände. 
Gerichtliche Vorlgdungen. 

f a Edictal⸗ Citation. en) 
Nachdem über den Nachlaß der am 19ten Februar 
4840 zu Schwerin verſtorbenen Wittwe des General: 
Lieutenants von Phull, Henxſette Dorothee Säue 
ER 0 aich don dp et a e 1 

rbin der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eingeleite 
worden, fo iſt ein Termin vor dem Deß kater, Ober⸗ 
Landesgerichts ⸗Aſſeſſor von Pawelß, auf 

den Aten Januar 1843, Vormittags 10 Uhr, 


3 


hierſelbſt anberaumt worden, zu welchem die unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger hierdurch vorgeladen werden, perſoͤnlich 


oder Durch- gefeßlich zulöfſige Bevollmächtigte, wozu ih⸗ 
nen die Juſtiz⸗Commiſſarien Krauſe, Trieſt und ⸗Calow 
vorgeſchlagen werden, 0 uni { 
‚ir anzugeben und nas gzüweiſen, widrigenfalls ſie aller 
Ki etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ih⸗ 
ren Anfprüchen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
d gung der ſich meldenden Gläubiger. uͤbrig bleibt, wer⸗ 
en verwieſen werden, { 11 
Stettin, den 28ſten Auguſt 1842. 


Koͤ nigliches Sber⸗Landesgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Koͤnigl. General⸗K | 
find: folgende Auseinanderſetzungen anhängig, deren öͤffent⸗ 
licher Bekanntmachung es in mehrfacher Beziehung bedarf. 
1) Die Regulirung und Gemeinheitstheilung in Zarn⸗ 
laff, Camminer Kreiſes, und die damit Verbundene 
bindung der bäuerlichen Wirthe zu Zarnglaff für 
das auf der Feldmark Baumgarten ausgeübte Hiz 
tungsrecht, ſowie der Austausch einiger, Wieſen zwi⸗ 
ſchen der Dorfſchaft Zarnglaff, det Mühle und dem 
Gute zu Schwanteshagen. Die bäuerlichen Witthe 
8 di Barugla gehoren theils zu dem v. Flemmingſchen 
Lehngute Boek, theils zu dem Gute Martenthin, 
Ebenfalls einem v. Fan von welchen 
das erſtere nebſt dem v. Flemming ſchen 0 
Wumzarten von den Erben des verflorbenen 


N HR 
— 


u 1 erfcheinen und ihre Forderun⸗ 


ommiſſton 


bs 


eee Naa 1 ae v. Flem⸗ 
ming, und das letztere von dem Riiterſchafts⸗Rath 
* Adolph Bogislab Chriftian v. Flemming ohne 1 
„fähige Descendenz beſeſſen wird. 5 
2) Die Hütungsabfindung der Mühle und der Eigen⸗ 
—thümer Habeck und Bohlmann von dem 9. Flem⸗ 
mingſchen Lehngute Kloetzin, Camminer Kreiſes, ſo 
wie die Vertauſchung einer zur Kleetziner Mähle ge⸗ 
hörigen, auf der Feldmark des Guts Boek belegenen 
Wieſe gegen eine andere Wieſe dieſes Guts. Das 
Gut Boek und das Gut Kloezin find v. Flemmingſche 
Lehne und das erſtere wird, wie bereits add. 1 bemerkt 
worden, von den Erben des verſtorbenen Erbland⸗ 
marſchalls 9, Flemming, ohne lehnsfähige Descen⸗ 
denz / das letztere aber bon dem Gutsbe 
außer dem Lehusgange beſeſſen. 5 
3) Die Regulirung und Gemeinheitstheilung in Groß⸗ 
Ache Greiffenberger Kreiſes, einem, v. Oſten ſchen 
Hngule, bon welchem mehrere Bauerhoͤfe mit Vor 
behalt der Gerechtſame der v. Oſtenſchen Agnaten 

an die bauerlichen Beſizer veräußert ſind. 
4) Die Umwandlung der von den Sauerlichen Wirthen 
ju Altenfließ, Regenwalder Kreiſes, an das dortige 
Gut zu leiſtenden Hülfsdienſte in eine Geldrenſe, 
Das Gut Altenfließ iſt ein v. Wedellſches Lehn und 
der Beſſtzer deſſelben mit lehnsfaͤhiger Descendenz 


nicht verſehen, i f 2 
5) Die Umwandlung der von dem Beſitzer des in Gar⸗ 
din belegenen, zu dem v. Borcken Lehngute Alte 
Docberig, Regenwalder Kreifes, ‚gehörigen Bauer⸗ 
hofes zu leiſtenden Hülfsdienfte- in eine Geldrente, 
welches Gut bon dem Gusbeſitzer Graßhoff außer 
dem Lehnsgange beſeſſen wird. 

6) Die Gemeinheitsſheilung in Zinnowitz, Uſedom⸗ 
Wolliner Kreiſes, wobei ſich mehrere Koloniſten, 
Büuͤdner und Antheilsbeſitzer des Vopwerks nicht volle 
ſtaͤndig haben legitimiren koͤnnen. N 

7) Die Weideabfindung der Bidner zu Martenthin,. 

Cagtnminer Kreiſes, bon dem dortigen Gute, einem 

engen Lehne, welches von dem Ritter⸗ 

ſchaftsrach Adolph Bogislab Chriftian o. Flemming 
ohne lehnsfaͤhige Descendenz beſeſſen wird. 
Auch haben ſich die Beſizer der vom Hauptgute 
noch nicht abgeſchriebenen Buͤdnerſtellen nicht voll⸗ 
ftändig legitimiren können. 
Die Abfindung des dem ehemaligen Königl. Vorwerk 
Pribbernow, Camminer Kreiſes, auf den Dorfsfeld⸗ 
marken Medewitz und Sabeſſow zuſtehenden Aufhü⸗ 
tüngskrechts mit den Schafen gegen eine Kapitalab⸗ 
findung bon 720 Thlru., welche dem auf dem Gute 
Pribbernow Rubr. III. No. 2 mit einer Forderung 
von 9000 Thlen. zu 5 pro Ct. Zinſen eingetragenen 

Glaͤubiger, Gutsbeſitzer W. L. Salinger zu Gohlis 
bei Leipzig, nicht beſonders hat bekannt gemacht wer⸗ 

den konnen, weil derſelbe in Gohlis nicht mehr wohnt, 

und fein jetziger Aufenthalt nicht auszumitteln geſbe⸗ 


ſen it. | 
9) Die Weideabfindung der 6 Büdner zu Schiller⸗ 
dorff, Randower Kreiſes, von dem dortigen Gute, 
wegen mangelhafter Legitimation der Buͤdner, von 
deren Stellen nicht conſtirt, daß ſie vom Hauptgute 
bereits abgeſchrieben ſind. e 
10) Die Umwandlung der von den bäuerlichen Wirthen 
zi Klingbeck, Neuſtettiner Kreiſes, an das dortige 
Gut zu leiſtenden Hilfsdienſte in eine Geldrente, 


1114 
1119 


8) 


< 


1 


ſitzer Wendeler 


Intereſſe zu haben und ihre Zuziehung 


N 


n tt oe 
uber 70 Faͤſſer engliſchen Syrop, lagernd in dem 


welches Gut theils ein von Glaſenappen, theils ein 
von Kleiſten Lehn iſt und von dem Kammerherrn 
von Kleiſt ohne lehnsfaͤhige Descenden befeffen wird. 
Alle Lehns⸗ und Wiederkaufs⸗ Berechtigte, ſowie Au⸗ 
warter zu den genannten Gütern, ferner alle ehdanige 
unbekannte Inkereſſenten und reſp, unbekannte, zuͤr 
Mitbenutzung berechtigte, unmittelbare Theilnehmer, 
welche bei den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein 
verlangen zu 
konnen vermeinen, werden daher in Gemaͤßheit der 
Vorſchriften der SS 11 bis 15. des Geſetzes über die 
Ausführung der Gemeinheitsthellungs⸗ und Abloͤfungs⸗ 


Ordnungen vom 7ten Juni 1821, ſo wie des § 157 der 


Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung von demſelben age und 
der 89. 25 bis 27 der Verordnung vom Z3öſten Juni 
1834 hierdurch aufgefordert, ſich bel uns binnen ſechs 
Wochen, entweder ſchriftlich, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 30ſten Dezember 1842, . 
Vormittags 10 uhr, 


vor dem Oberlandesgerichts⸗Afſeſſor v. Zſchock in dom 


Geſchaͤftslokale der unterzeſchneten Koͤnigl. General- 
Kommiſſion hierſelbſt anſtehenden Termine per ſoͤnlich, 
oder durch einen zulaͤſſigen, mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen Bevollmächtigten mit der Anzeige 
ihres etwanigen Intereſſes zur Sache zu melden, und 
ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie bei der Vor⸗ 
legung des Augeinanderſe ungs⸗Plans zugezogen ſein 
wollen, widrigenfalls die ſich nichk Meldenden die Aus⸗ 
einanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, immer 
gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Der ad 8 199 0 5 auf dem Gute Pribbernow ein⸗ 
etragene Gläubiger und deſſen etwanige Erben oder 
effionarien werden dagegen mit hkuckſicht auf 60 der 
Verordnung vom goſten Juni 1834 von der Kapital⸗ 
Abfindung zur 


ter der Verwarnung benachrichkigt, daß wenn ſte ſich 
u dieſem Behufe nicht binnen 6 Wochen, oder ſpaͤte⸗ 
tens in dem anſtehenden Termine bei an oder dem 
ernannten Deputirten melden, ihr Hypothekenrecht auf 
die abgeloͤſten Huͤtungsberechti ungen des Vorwerks 
Hader auf den Feldmarken der Gemeinden zu 

edewitz und Sabeſſow fuͤr erloſchen zu erachten iſt, 


und ſie ſich auch wegen der dafuͤr ſtipulirten Kapital⸗ 


Abfindungen nicht mehr an die gedachten Gemeinden 
halten koͤnnen Stargard, den böten November 1842. 

Königl. General⸗Kommiſſton für Pommern. Bethe. 
ren 2 — — — — F 


S u b ha ſt ati o n e n. 
Nothwendiger Verkauf, Re 
„Land- und Stadtgericht Wollin. 5 
Die hieſige Falckenbergſche Scharfrſchterei und Ab⸗ 
deckerei mit, zugehoͤrigen Gebäuden, Hofraum und 
Wieſe, abgeſchaͤtzt auf 9970 Thlr. 3 fgr. 4 pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
fehenden Taxe, ſoll RR el; 
am aten Mai 1843, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Auktion e n. 
13 f 


Die. 


Schlotz⸗ 
5 Nachmittags 23 Uhr, 
uͤttner. ö 5 


\ 


nz Keller, am Bten Dezember, 
durch den Makler Herrn 


3 


Wahrnehmung ihrer Rechte nach §§ 460 
bis 65, Tit. 20, Th. I. des Allgemeinen Landrechts un⸗ 


1 


BETTEN 


8 RN : RE 
„Mittwoch den 7ten Dezember, Nachmittags 23 Uhr, 


folfen im 
20 Koͤ 


großen Packhofsmagazin: ar 
rbe Champagner in kleinen Cavelingen 


durch den Maͤkler Herrn Buͤttner meiſtbietend verkauft 


werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


FFF ene 


Harzer Kanarienvögl, à 
41 Thlr., ſind zu verkaufen 


Stuck 273 far. und * 
Moͤnchenſtr. No. 400. 7 


FFF eee 


bei C. 


No. 5 
No. 1 5 
Ne. 2 


Mehl: PB reife, 
W. Lüdfe, Bollenſtraße No. 786. 
A Ctnr. 274 for, 4. Metze 7 fgr., 
a4 Etur. 24 gr, à Metze 64 far. > 
a 3 Etnr. 20 for, à Metze 5 far 


Einen neuen Transport echter Gothaer Cervelate, 


Zungen, Truͤffel⸗ und 


eberwurſt empfing beben und 


fi 
empfiehlt billigſt. Ce. W. Luͤdke. — 


Zephyrwolle, a Loth 27 fgr., 
a Loth 13 fgr.,. Nähfeide, 
wolle in allen Farben, 
das Stuͤck von 2 

S. 


e Schalmandeln 
Fosinen in 1 


ligst bei 


Engl. Tapiſſeriewolle, 
à Loth 73 ſgr., Strick⸗ 
fo wie die neueſten Stickmuſter, 
fgr. an, bei Be 2 
Fraͤnkel, Breiteſtr. No: 41. 

7 sgr., neue Trauben 
und 4 Kisten, auch ausgewogen, bil 
G. L. Borchers. | 


m Reinschmeckende Caffee’s, reife. Ananas 


Früchte. in 
empfiehlt 


offerirt 88 


habe in Commiſſion und verkaufe 

räumen, ſehr 
d wie achten Pam. 
in einzelnen Flaſchen, 


Töpfen und in Gläsern eingemacht, 
G. L. Borchers. 


Russ, Manna- Gries 
August Wichar ds. 


Champagner 


ee 


N davon, um damit. 
billig. Schönen Arrne de Ga, 

um in , 3, 3 Ankern, wie 
zum niedrigſten Preiſe bei 


Auguſt Schultz, Neuenmarkt No. 952. 


Neuen 


Holländifchen Hering 


in ſchoͤner Qualitat, in AT kleinen Gefaͤßen und 
5 5 a 


einzeln, empfiehlt 


ug, F. Praͤtz - 
— Schubftaße No, 856. 


5 Neue, ſo wie gut conſervirte jährige, Smirnaer 


Roſinen, 


Pfeffer, Piement; Caffra, Nelken, Reis, 


Caffees in verſchiedenen Sorten empfiehlt 


Schöne Rügenwalder 


a 123 for. pro Stuck bei 


Aug. F. Prätz. i 


Gänfebrüfte 


Aug. F. Prätz. 


ET 


Ausverkauf 


in der Louiſenſtraße No. 753, 


beim Schmiedemeiſter 
Herrn Schmidt, 


offerirt enem hochgeehrten Publiko et Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu Weihnachtsgeſchenken, nämlich: 


1. Bettdecke, 1 Schürze, 1 Halstuch, 
die drei Gegenſtaͤnde für 1 Thlr., 
12 en Cattun, 1 Umſchlagetuch und; 
1 Dutzend Taſchentuͤcher, die drei 
Gegenflände für 13 Thlr., 
12 Ellen extra feinen Cattun, 1 feinen Ma 18 


Rock und 1 Sammt⸗Tuch, die drei Gegen⸗ 
fände für 24 Thlr., 


Schlafroͤcke für Herrn offerire von 24 
Thlr. an, 


age de laine⸗Roben, traf, von 23 
Thlr. an. 
Um ſchnell damit zu raͤumen, bitten um zahlreichen f 
Beſuch E. Cohnreich & Comp. 


VVV 


* 


„ PER RR NER AL 


** 


este eee tees Sete te sg, & 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend empfehle £ 
ich eine große Auswahl der neueſten,? 
7 Feleganteſten Weſtenzeuge, in Sammet, Seide, 
i Wolle und Cachemir; ſo wie ächt oſtindi ſche 
z ſeidene Taſchentuͤcher, eine neue ganz ſchwere 
5 Waare mit ſehr ſchoͤnen anſprechenden Muſtern. 
1 Friedr. Marggraf, 


* 

* 

13 \ Grapengießerſtr. No 170. 
VTV 


Billiger Verkauf. 


Fe ade 106 Fabrik⸗Geſchaͤfts find wir im 
Beſitz wollener Weſten in neueſten Muſtern von 
15 Sgr. an, auch haben wir wiederum die beliebten 
weißen Glacé⸗Handſchuhe A 74 for. erhalten. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer Lager von 3 breiten 
Bukskin, die Elle zu 1 Thlr., fo wie ſämmt⸗ 
liche Gegenſtaͤnde für Herren in reichhaltiger Auswahl, 


nn & Hertzog, 


Schußſtraße 9 No. 860. 


= Einmal, S 


aber gut Fa finirtes Rüböl oflerirt But "dem Bemer- 

ken, dass Oel nicht zweimal raffinirt werden 

kann. ; Carl Prüssin 
grosse Domstrasse 0. 876. 


K e a See 3 


Kinn ara 


\ St end A d aus ca 
5 Böhmen und ſelbſt gemachte Einkaͤufe in der SS 
letzten Frankfurter Meſſe iſt mein 


Bettfedern⸗ und 
Daunen⸗ Lager 


aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und bin ich, 

durch⸗ beſondere Vortheile beim Einkauf ber 8 
günſtigt, in den Stand geſetzt, ein hochge⸗ Pr 
ehrtes Publikum bei ganz reeller Waare 7 


. H billig zu bedienen. 
Be 


ehr 
J. M. Cohn, 5 


kleinen Paradeplatz No, 490, 
neben dem e Herrn Sch 55 


Wirklich billiger Verkauf, 
wie auch großer 6 
a Ausverkauf 
vieler zuruͤckgeſetzter Wagren. 


Von heute ab bis am löten d. M. werden hei ung 
ſehr viele Sachen, die wir in juͤngſter Frankfurter Meſſe 
durch Parthien⸗Einkaͤufe ſpottbillig einkauften, faſt ge⸗ 
gen, früher zur Hal fte des Preiſes verkauft, als 

die neueſten 4 und z br. Kleider Cattune und Zige 
von 24 fgr. an, 
br. Demi laine in carrirt A 44 und 5 ſgr. 
br. Crep Rachel von 6 fgr. an, 
br. Camlots in allen Farben a 122 far „ 
br. Thybets in allen Farben a 12} 525 15 fgr., 
br. Percale de laine von 125 fgr. an, { 

Mousseline de laine à 44 und 5 gr., 

neueſte Tschusan-Chine-Roben, die 8 Thlr. koſteten, 

zu 42 Thlr., 5 

; 1.’ große Ehenillen⸗ Tücher à 34 Thlr., 

f leine ditto a 72 for, Sammt- Cravatten & 5 fgr;, 

Möbel-Damafte à 62 far., 

Wollene Schuͤrzen & 10 fgr., 

große wollene Tuͤcher A 20 a 25 fgr. 

NE. Die zum Ausverkauf beſtimmten Waaren werden 
zur Haͤlfte des Koſtenpreiſes verkauft. (Die Preiſe 
ſtehen unbedingt feſt.) 

. Cronheim & Sohn, 


‚oben der Grapengieſeerſtr No. 424, neben dem Hutmacher 
Herrn Chr. Ludn Chr. Ludwig. 


Ausverkauf 
ee Waaren, vorzüglich zu Weih⸗ 


nachls⸗Geſchenken paſſende Gegenſtaͤnde, bei 
Theodor Weber, 
am Heumarkt. 

5 1 


i ο 


Fheute ab bis Ende d. I,, gegen baare Zahlung, zu % 


N 


Zweite Beilage zu No. 146 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


verkzufe beweglicher Sachen. 


Kere eee 


* Eine Parthie Bielefelder Haus⸗ und feine Lei⸗ 


nen, fo wie verſchiedene Creas, und Hanf⸗Leinen, 2 


Ein ganzen und halben Stücken, verkaufe ich von 


2 und unter den Fabrikpreiſen. ER ; 
Friedr. Marggraf, 


Grapengießerſtr. No. 170. 


4 4 
n 


* 


we 
FFV 


„Die Putz⸗Handlung von F. E. Zander, Neuenmarkt 


No. 24, hinter dem Rathhauſe, empfiehlt zum bevor⸗ 


ſtehenden Weihnachten ihr wohlaſſortirtes Lager Atlas⸗, 
Seiden, Sammet⸗, Pluͤſch⸗ und Velpelhuͤte, Blonden⸗ 
und Tuͤll⸗ Hauben jeder Art, vorzüglich ſchoͤne Ball⸗ 
Hut- und Hguben⸗Blumen, ſeidene und baumwollene 
Handſchuhe, ſo wie verſchiedene andere in dies Fach ge⸗ 
bie dale e und verſpricht bei reeller Bedienung 
die billigſten Preiſe, St N 
BER Raffinirten, vorzüglich ſüßen, dicken Syrop 
die „„erfte‘ feinſte Sorte, 3 Pfd. 44 ſgr., friſchen fet⸗ 
ten Magdeburger Cichorien, 48, 50, 96 und 100 Pakete 
m 1 18 90 be a n Caffee, a: Pfd. 
gr., bei Parthien und in Faͤſſern billiger, Moͤnchen⸗ 
bruͤckſtraße No: 190. N 
Von frischer Butter erhielt” ich neue 
sendungen und 'oflerire davon à 6 sgr., 64 
und 7 sgr. pr. Pfd. Aug. F. Prätz. 


Sehr delikaten Fetthering „ ſowis neuen groß 
Berger, Sommer Berger, ſchottiſchen Hull⸗ und Ihlen⸗ 
Hering in ausgezeichnet ſchoͤner Quglitaͤt bei 

Aug. F. Praͤtz. 
Gut geräucherte Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte billigſt bei 
5 ar J. S chwolow. 
II. Der bekannte und beliebte ſuͤße Ungarwein, 
a 10 fgr., 11 Flaſchen 3 Thlr., iſt wieder zu haben 
Moͤnchenbruͤckſtraße No. 190. 


Zu- 


2 Große gruͤne Pomeranzen, das Hundert zu 
3 Thlr., auch in kleineren Quantitaͤten, find bei mir zu 


haben. . 
Beſtellungen und Gelder werden portofrei erbeten, 
Schwedt, den Zten Dezember 1842. - 
Nietner, Koͤnigl. Hofgaͤrtner. 
Ein neues ganz vorzüglich ſchönes Fluͤgel⸗Fortepiano 
und ein Fortepfano, Tafelform, ſtehen Umſtaͤnde Hals 
ber ſpottbillig zum Verkauf Köntgsplatz No. 825. 


a Pfd. 5 far. — Echten Cigarren⸗Canaſter — a Pfd. 5 far. 
in unveränderter, guter Qualität, bei 10 Pfd. ein Pfd. 
Rabatt, empfehlen und unterhalten Niederlagen in 


Stettin bei Herrn Friedrich Nebenhaͤuſer, Frauen⸗ 


ſtraße No. 908, Moͤnchenbrückſtraße No. 190, und bei 
Herrn J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 302, 
S. Fuchs & Co., Tabacks⸗Fabrikanten, 
Berlin, im Dezember 1842. — a 


9 


* 


sgr. 


empfiehlt 


Y 


Da der Ausverkauf der Leinen⸗Waaren, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke, parterre, dieſen 
Donnerſtag beſtimmt beendet wird, fo ſollen ſaͤmmt⸗ 
liche Artikel, um einen recht zahlreichen Zuſpruch des 


geehrten Publſkums fich zu verſichern, a tout prix, 


verkauft werden. «EP 5 


Große Roſinen, geſiebt und verleſen, A Pfd. 3 ſgr., 


Suͤße Mandeln, ohne Staub und Grus, à Pfd. Sfgr., 
Weißen Farin, ohne Kunſtkorn, a Pfd. 53 ſgr 
Carolin. Reis a Pfd. 22 ſgr., 5 Pfd. 11 for. 
Caffee a Pfd. 6 fgr., 5 Pfd. 272. ſgr., 
Delikaten Fetthering 8 Stück 1, fgr., 
Streich⸗Zuͤndholzer, echte Waare, à 100 Stück 6 pf. 
1000 Stück 50 pf. Ar 
Feine Bierkorken A 100 Stuck 7 far. ; 
bei : F. W. Kratz, 2 
N breite u. kl. Papenſtraßen⸗Ecke No. 360. 
Den Empfang einer bedeutenden Parthie mufikaliſcher 
Inſtrumente, worunter ſich eine Auswahl von Guitarren 
beſonders auszeichnet, zeige ich ergebenſt an und em⸗ 


ehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 
ee C. H. Grimm, Heumarkt No. 185, 


; Say friſche Violin⸗Saiten von beſonderer Gute 
empfiehlt C. H. Grimm; 


Eine Auswahl neuer und geſchmackvoller Galantrie⸗ 
Wagren empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
oe C. H. Geri mm. 
Rügenwalder Günsebrüste, à St. 122 bis 15 sgr., 
bei Erhard Weissig, 
Breitestrasse No. 409. 


Stücken-Butter hilligst hei 
Er. Richter, Kukstr. No. 285. 


== Rügenwalder Gänsebrüste bei 
Schmidt & 


2 Kaseburger Neunangen bei 
Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No. 154. 


(Das glücklich erfundene Mittel, I 
Sommerſproſſen, Hitzpickel und jede Rauhigkeit der 
Haut zu vertreiben, auch den Teint zu verſchoͤnern, 
wird à Flaxon 10, 15, 20 und 30 ſgr. » nur in der 
» unterzeichneten Fabrik« verkauft. Es iſt dies Mittel 
dean dazu geeignet, den Ruf der unterz. Fabrik noch 
edeutender zu machen. riefe und Gelder franco. 
Man findet bei uns uͤberhaupt viele Schuß: und 
1 gegen peinliche und gehaͤſſige Uebel und 

elden. N er 

Patent- und Normal⸗Dinten⸗Fabrik in Berlin, 9 

im Durchgang der alten Poſt, Laden No. 8. 


Malagar Citronen, franzoͤſiſchen Champagner, Lam⸗ 

berts⸗Nuͤſſe und beſtes Gaͤnſeſchmalz in kleinen Glaͤſern 
n C. F. Buſſe, 

Mittwochſtraße No. 1064. 


Täglich frische 


Sehneider. 


BEER 
pf. 


* 


— 


Ver miet hungen. 


Frauenstrasse No. 913 ist sogleich eine Stabe 


mit Möbeln zu vermiethen. 


zum Iſten April eine Parterxe⸗ f 


Roßmarkt No. 720 it 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
vermiethen. 5 : ES 
NE l ko ee . 
Im Haufe No. 1070, kleine Oderſtraße und nach? 
* dem Bollwerk hinaus belegen, find ſofort oder auch x 
F vom Aften Januar k. J. ab zu vermiethen: 3 große . 
2 Getreide⸗Boͤden, eine Malz⸗Darre mit noͤthigem $ 
* Zubehör, 3 gewoͤlbte Keller, eine Wagenremiſe, x, 
* mehrere wohnbare Piecen, wie auch ein Parterre : 
Lokal am Vollwerk belegen, letzteres ſehr geeignet! 


* 
2 zu einem Laden. 0 9 € 
2 Nähere Auskunft hierüber ertheilt 3 
85 B. Heymann, Breiteſtraße No. 358. & 


FCC 
f 


Einige Böden, Remiſen und Lagerplaͤtze find im 
Speicher No. 50 zu vermiethen durch die Herren G. 
Wellmann und C. A. Schulze. 8 

Breite Straße No 356, parterre, iſt ſofort ein 
meublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 718 b nd 2 Stuben, Kammer und 
Küche, nach vorne heraus, zu vermiethen. f 


Eine freundliche, meublirte Stube iſt ſogleich oder 
zum Aften Januar 1843 zu vermiethen Königsplatz 
No. 825. C. Deplanque. 
Oberhalb der Schühſtraße, im zweiten Stock, ſind 
San Stuben, Kammer, Küche und Keller zum Aften 
Januar zu vermiethen. Das Nähere hieruͤber Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 164, im dritten Stock. 


Moͤnchenſtraße No. 459 ift eine meublirte Stube und 
Kammer ſogleich zu vermiethen. 

2 Baus und Wallſtraßen⸗Ecke No. 547 iſt die gte 
Etage, beſtehend aus 8 Stuben, Speiſekammer, Kuͤche, 
Keller, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe und Trocken⸗ 
boden, zum Affen April 1843 zu vermiethen. > 

Desgleichen iſt die te Etage, beſtehend aus einem 
Saal und ſieben Piecen nebſt Zubehör, ebendaſelbſt zu 
vermiethen; auch kann ein Pferdeftall zu 5 Pferden 
und eine Wagenremiſe dazu gegeben werden. 0 


Kleine Ritterſtraße No. 808 ſſt eine Stube, Kam⸗ 
mer und Küche zum Affen Januar k. J. zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 911 find 2 Stuben mit auch ohne 


Möbeln zu vermiethen. Näheres Schuhſtraße No. 861, 

1 Treppe hoch. 8 f 
Breiteſtraße No. 345 ſſt zum Affen Januar 1843 eine 

meublirte Stube nach vorne heraus zu vermiethen. 


Im Haufe gr. Wollweberſtraße No, 555 ſtehen die 
4 Etagen, beſtehend aus herſchaftlichen Quartieren von 
7 bis 10 Piscen, wozu auch auf Verlangen Pferde⸗ 
ſtaͤlle und Wagenxemiſen gegeben werden koͤnnen, zu 
Neujahr oder Oſtern k. J. zu vermiethen. 
beim Zimmermeiſter Metzel, Speicherſtraße No. 47. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein im Rechnen und Schreiben geübter Mann bit⸗ 
tet um Beſchaͤftigung, und erſucht hierauf Reflekti⸗ 
rende, ihre Adreſſe unter S. L. No. 39 gefaͤlligſt in 
der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. SR 5 


1 Kabinet, zu 


— 


Naͤheres. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein neuer hne Mahagony ⸗Flügel iſt billig zu 
verkaufen oder zu vermiethen, kleine Domſtraße No. 709, 
2 Treppen hoch. 


Einem geehrten Püblfkd zeſge ich hiermit ergebenſt 


an, daß bei mir ſtets friſche, nur graue Blutegel aus 
meinen Teichen zu haben ſind; werden mir grüne, un⸗ 
gariſche Blutegel als untauglich zurückgebracht, ſo muß 
ich bemerken, daß ſelbige von mir nicht gekauft ſind. 
C. Beuchel, Neuetief oder Bollwerk No. 1068, 
SEE, FCC 722 
um Irrungen zu vermeiden, zeige ich ergebenſt an, 


daß ich nicht mehr im auſe des Barbier Franken⸗ 
berg, ſondern imſfruͤher Sattler Markurtſchen Haufe, 


Breiteſtraße, wohne. Wolff, Klempnermeiſter. 

Ich warne hiermit Jeden, meiner Frau, geb. Ditt⸗ 
mer, etwas auf meinen Namen zu borgen, indem ich 
für, keine Zahlung aufkomme. \ 


ar Lemcke, Zimmergeſelle. 1 


‚Töchter (auch Söhne) auswärtiger Eltern, welche 
hieſige Schulen beſuchen, oder ſich noch nach dem vier⸗ 
zehnten Jahre hier in irgend einer Ruͤckſicht ausbilden 
wollen, finden bei einer einzelnen Dame anſtaͤndige Auf⸗ 
nahme und Bekoͤſtigung unter billigen Bedingungen 
Wo? erfaͤhrt man in der Zeitungs-Erpedition, 

Den Herren Kaufleuten und dem handeltreibenden Pu⸗ 
blifum zeigen wir ergebenſt an, daß wir täglich von 
Stettin nach Berlin, ſo wie von dort nach Stet⸗ 
tin Schnellfahrten annehmen und in 24 Stun⸗ 
den an jedem dieſer Beſtimmungsorte eintreffen 
werden, weshalb wir bitten, uns mit guͤtigen Auftraͤ⸗ 
gen beehren zu wollen. 3 
Meldungen werden angenommen: in Stettin, 
Möncheuſtr. No. 469 im weißen Noß; in 
Berlin, Krauſenſtr. No. 31, beim Fuhrherrn 
Kayſer. a 8 
BR Na ch Königsberg £ 
liegt in Ladung Capt. J. L. Dücros, Schill Auguste 
Caroline. Nähere Nachricht ercheilt 8 
5 F. Cramer, Schiffs-Makler. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich als Portraitmaler auf 
Porzellan⸗Tafeln, Taſſen ze, mit Zuſicherung, nur 
wohlgetroffene Bildniſſe zu liefern. ö 
i Aug. Eurich, Maler, 

Moͤnchenſtraße No. 476. 

In meiner Schul, und Penſtons, Auſtalt wer⸗ 
den auch ſolche Zoͤglinge unter ſehr annehmbaxen Be⸗ 
dingungen aufgenommen, welche das hieſige Gymna⸗ 
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ſium oder die hieſige hohe Buͤrgerſchule befuchen wol⸗ 


len. Hlerauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt uͤber 
das Naͤhere in portofreſen Briefen an mich wenden, 
Stettin, den öten Dezember 1842. 
55 H. Reichert, 
Lehrer an der iſraelltiſchen Schule. 
Um dem mir bekannt gewordenen Gerüchte, als ſei 
das Geſchaͤft meines verſtorbenen Mannes, des Gold⸗ 
Arbeiters Zarges, eingegangen, zu begegnen, mache 
ich einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich dasſelbe mit eben der Meellikaͤt und 
Pünktlichkeit fortſetzen und beſtrebt fein werde, das 
be uns en welches 11 5 5 Geſchaͤfte 
bisher zu Theil ward, auch mir zu erhalten. 5 
\ 7 Die Wittwe Zarges. 


